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Bekanntlich sind die in der Atmosphäre ablaufenden Vorgänge komplex. Es
ist infolgedessen schwierig, den Treibhauseffekt von Klimagasen – hier
ist generell nur vom zweitstärksten Klimagas CO2 die Rede – quantitativ
aus Atmosphärenmodellen herzuleiten. Aus diesem Grunde hat es seit jeher
Versuche gegeben, dem Problem mit stark vereinfachten Modellen
beizukommen. Kurz gesagt, betrachten alle vereinfachten Modelle im
Wesentlichen die Energieflüsse in der Atmosphäre, die inzwischen durch
Ballon-, Gegenstrahlungs- und moderne Satellitenmessungen, auch
quantitativ gut bekannt sind.
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